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Aktionsbündnis
schickt Brief
an Kanzlerin
PoLrnK Große Übereinstimmung
über Bedeutung des Arsenals für Marine
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Bei der gestrigen Unterzeichnung des ,,offe- Janßen (WFG), Dorothe Jürgensen (DGB-Se-
nen Briefes" an Bundeskanzlerin Angela kretärin), Lutz Bauermeister (AWV), John H.
Merkel im Haus der Wirtschaft (von links) Niemann (WHV) und Dr. Hans-Joachim Gott-
AWV-Präsident Martin Steinbrecher, Jürgen schalk (CzW). wz-Foro:cA-rü

Ein von neun Organisa-
tionen getragenes Ak-
tionsbündnis erinnert
dbn Bund an seine Ver-
antwortung gegenüber
Marine und Stadt. Dazu
wurde ein Brief an die
Bundeskanzlerin verfasst.

VON NORBERT CZYZ

WIIHEIMSHAVEN/BERL|N - Ein
von Oberbürgermeister Eber-
hard Menzel einberufenes Ak-
tionssbündnis, dem die wich-
tigsten gesellschaftspoliti-
schen Gruppierungen von
Stadt und Region angehören,
hat einen Brief an Bundes-
kanzlerin Angela Merkel auf-
gesetzt, in dem diese an die
Verantwortung erinnert wird,
die Berlin ftir die Stadt und
eine funktionierende Marine
hat.

Der Präsident des Allge-
meinen Wirtschaftsverbandes
(AWV) Wilhelmshaven/Fries-
land/Wittmund, Martin Stein-

brecher, begründete gestern
im ,,Haus der Wirtschaft", wa-
rum man sich ,,große Sorgen
mache", dass in Bezug auf die
Zukunft des Marinearsenals
eine falsche Entscheidung ge-
troffen werden könnte. Eine
Entscheidung, die für die fah-
renden Einheiten und in Kon-
sequenz auch für die Stadt fa-
tale Folgen haben könnte.

Das Aktionsbündnis, dem
außer dem AlW noch der Ci-
ty-Interessenverein, der Club
zu Wilhelmshaven, der DGB,
der Nautische Verein, die IHK,
der Unternehmensverband
Einzelhandel, die Wilhelms-
havener Hafenwirtschaft sver-
einigung und die Wirtschafts-
förderungsgesellschaft Wil-
helmshaven angehören, weist
auf die möglichen negativen
Konsequenzen hin, wenn Ins-
titutionen, ,,die für den Ein-
satz der Marine wichtig sind",
in ihren Strukturen zerstört
werden. Die Bundeskanzlerin
wird in dem Brief auch daran
erinnert, dass Wilhelmshaven
in der jüngeren Vergangenheit
,,überproportlonal Arbeits-

plätze" verloren und Institu-
tionen hat abgeben müssen.
Werde die Funktionsftihigkeit
des Arsenals, das auch eine
große Bedeutung für die Fach-
arbeiterausbildung habe, be-
einträchtigt, so sei das geftihr-
lich für die ,,anstehenden Auf-
gaben", die Wilhelmshaven
,,als Oberzentrum" zu leisten
habe, wie Steinbrecher sagte.

Staatssekretär a. D. Dr.
Hans-Ioachim Gottschalk,
Präsident des Clubs zu Wil-
helmshaven, stellt sich ange-
sichts der vielen Dankesbrie-

fe, die die Schiffskomman-
danten für die schnelle Hilfe
an das Marinearsenal schi-
cken, die Frage: ,,Warum fasst
die Politik das Arsenal über-
haupt an?"

Zudem erinnerte Gott-
schalk daran, dass der Bund
für ,,sein Patenkind" Wil-
helmshaven als Nachfolgeein-
richtung des Deutschen Rei-
ches die Verantwortung über-
nommen habe. Schließlich
müsse die Stadt auch für den
öffentlichen Dienst und des-
sen Mitarbeiter, von dem bzw.

von denen sie keinen Lohn-
steueranteil bekomme, ent-
sprechende Infrastruktur auf-
recht erhalten.

Man versteige sich in dem
Brief nicht, als Militärexperten
per se zu sprechen, so AWV-
Geschäftsftihrer Lutz Bauer-
meister. Aber ,,es gibt hand-
feste Gründe dafür, dass das
Marinearsenal in seiner exis-
tierenden Form ein Garant für
die Optimierung der Marine-
Einsätze ist."
@ Mehr Informationen unter
www.ja-zum'Madnearsenal.de


